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Kurzdarstellung des Dissertationsthemas:  

Mein Dissertationsvorhaben widmet sich Leben und Werk des Rechtswissenschaftlers Josef 
Franz Hupka (1875-1944), der von 1901 bis zu seiner zwangsweisen Versetzung in den 
vorzeitigen Ruhestand 1938 an der Universität Wien lehrte und forschte. Hupka wurde 1875 in 
Wien geboren; seine Kindheit und Jugend verbrachte der Sohn eines Advokaten in Znaim, wo 
er das deutschsprachige Akademische Gymnasium besuchte. Nach der Matura, die er im Alter 
von nur 17 Jahren ablegte, begann er das Studium der Rechtswissenschaften in Wien. 1897 
promovierte er zum Dr. jur., setzte seine Studien aber in Leipzig unter Ludwig Mitteis fort. Dort 
entstand auch seine erste Monografie zur Vollmacht, die er 1900 als Habilitationsschrift vorlegte. 
Hupka habilitierte sich 1901 in Römischem Recht; im Jahr darauf wurde ihm darüber hinaus die 
venia legendi in Handels- und Wechselrecht verliehen.1 1908 wurde Hupka außerordentlicher 
Professor, 1915 folgte er Karl Samuel Grünhut als Ordinarius für Handels- und Wechselrecht nach. 
1926/27 war Hupka – als letzter Professor jüdischer Herkunft – auch Dekan der 
Rechtswissenschaftlichen Fakultät. Nachdem er 1938 zwangsweise in den Ruhestand versetzt 
wurde, wurde ihm im Jahr darauf auch seine Pension aberkannt. Nach dem erfolglosen Versuch, 
gemeinsam mit seiner Frau vor den Nationalsozialisten zu flüchten, starb er 1944 in 
Theresienstadt. 

Die Schwerpunkte Hupkas wissenschaftlicher Forschung liegen in den Bereichen Vollmacht und 
Stellvertretung, im Versicherungsrecht, und im Wechselrecht. Seine Habilitationsschrift trägt den 
Titel „Die Vollmacht. Eine civilistische Untersuchung mit besonderer Berücksichtigung des 
deutschen bürgerlichen Gesetzbuches“ (1900). 1903 folgt eine Monografie über die Haftung des 
Vertreters ohne Vertretungsmacht. In weiterer Folge gilt Hupkas Interesse dem 
Versicherungsrecht; 1908 bringt er einen ausführlichen Gegenentwurf zum geplanten Gesetz 
über den Versicherungsvertrag heraus, der auch im weiteren Gesetzgebungsverfahren Beachtung 
fand.2 Seine letzte große Monografie trägt den Titel „Das einheitliche Wechselrecht der Genfer 
Verträge“ (1934); es handelt sich hierbei um einen ausführlichen und klar strukturierten 
Kommentar zu den 1930 in Genf beschlossenen einheitlichen Wechselgesetzen. Hupka galt zu 
Lebzeiten als angesehener Wissenschaftler von internationalem Format. Seine Habilitations-
schrift erschien 1930 in spanischer Sprache; sein Werk zum Wechselrecht findet sich in fast allen 
europäischen Universitätsbibliotheken.  

Darüber hinaus nahm Hupka auch Zeit seiner Tätigkeit in Wien kontinuierlich zu 
tagespolitischen Themen Stellung; besonders nennenswert sind hier seine Kritik an der 
Gleispach‘schen Studienordnung, die den Zugang jüdischer Studierender zur Universität Wien 
stark eingeschränkt hätte; sein Engagement zugunsten des Angeklagten im Prozess gegen Philip 
Halsmann; aber auch sein Einsatz für die Zulassung von Frauen zum Studium der 
Rechtswissenschaften sowie seine Bestrebungen, die Abschaffung des sogenannten 
„Homosexuellenparagraphen“ im Österreichischen Strafgesetzbuch zu erwirken. 1934 wurde 
Hupka Vorstand der Österreichischen Liga für Menschenrechte. Darüber war Hupka ein 
begeisterter Kunstsammler und als Mitglied der sogenannten „Dublettenkommission“ in die 
Verkäufe von Dubletten aus der Sammlung der Albertina involviert, denen er auch einen 
kritischen Aufsatz widmete. 

                                                                 
1 Olechowski 385f. 
2 Meissel, n.pag. 
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Forschungslage und Literaturüberblick: 

Material zu Hupka findet sich vor allem im Österreichischen Staatsarchiv: zu erwähnen sind hier 
neben dem Professorenakt Hupkas auch die Akten zu den Habilitationsverfahren Otto 
Halperns, Oskar Morgensterns und Klaus Thiedes, darüber hinaus auch der Personalakt von 
Hupkas Lehrstuhlnachfolger Heinrich Demelius. Weitere Hinweise auf Hupkas universitäre 
Karriere finden sich auch in den Rektoratsakten im Archiv der Universität Wien, wobei die 
wichtigsten Bestände – die Akten der Rechtswissenschaftlichen Fakultät – leider in den letzten 
Kriegsmonaten verbrannt sind. Einzelne Briefe Hupkas befinden sich auch in den Beständen 
der Österreichischen Nationalbibliothek sowie der National Library of Israel.  

Hupkas zivilgesellschaftliches Engagement lässt sich v.a. durch Zeitungsartikel dokumentieren. 
So schrieb er selbst des Öfteren längere Artikel in der Neuen Freien Presse; bisweilen berichteten 
aber auch andere Printmedien über ihn bzw. seine Forschung, besonders ab der zweiten Hälfte 
der 1920er auch über seine Rolle im Rahmen deutschnationaler bzw. nationalsozialistischer 
Unruhen an der Universität Wien. 

Die Forschungslage zur Person Josef Hupkas ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt äußerst dünn: 
Einschlägige Nachschlagewerke wie etwa das Österreichische Biografische Lexikon enthalten – 
erwartungsgemäß – lediglich knappe biografische Skizzen. Nach 1945 verfasste Hupkas 
Lehrstuhlnachfolger, Heinrich Demelius, einen kurzen Nachruf, der sich im Archiv der 
Universität Wien befindet. Klaus Taschwer setzt sich in zwei ausführlichen Aufsätzen 
vordergründig mit Hupkas zivilgesellschaftlichem Engagement und seiner (letztendlich 
gescheiterten) Flucht vor den Nationalsozialisten auseinander. Thomas Olechowski arbeitet vor 
allem Hupkas universitäre Karriere und Amtszeit als Dekan auf; darüber hinaus widmet er 
Hupka aber auch ein kurzes Kapitel, in dem auf knapp zwei Seiten dessen Forschungsinteressen 
und Publikationen skizziert werden. Die ausführlichste Würdigung von Hupkas 
wissenschaftlichem Oeuvre findet sich in einem bislang unveröffentlichten Vortrag, den Franz-
Stefan Meissel 2015 anlässlich der Einweihung des Josef-Hupka-Zimmers am Juridicum hielt 
und der in erweiterter Form demnächst im Druck erscheinen wird. Mit Hupkas Monografie zur 
Vollmacht beschäftigt sich darüber hinaus auch Rudolf Welser.3 Bis dato fehlen aber sowohl ein 
Werkverzeichnis als auch eine eingehende rechtswissenschaftliche Auseinandersetzung mit 
Hupkas Werk in seiner Gesamtheit.  

Zum zeithistorischen Hintergrund, insbesondere zur Geschichte der Universität Wien in den 
Zwanziger- und Dreißigerjahren des vergangenen Jahrhunderts sind dagegen in den letzten 
Jahrzehnten eine Vielzahl von Werken erschienen; eine exemplarische Auswahl findet sich in 
der Literaturübersicht; darüber hinaus war das Thema auch Gegenstand einer von Franz-Stefan 
Meissel und Thomas Olechowski kuratierten Ausstellung an der Universität Wien.4 Mein 
Dissertationsprojekt fügt sich insofern in die bestehende Forschung zur NS-Geschichte der 
rechtswissenschaftlichen Fakultät ein, wie sie in den letzten Jahrzehnten sowohl am Institut für 
Rechtsgeschichte als auch am Institut für Römisches Recht betrieben wurde. Im Hinblick auf die 

                                                                 
3 Welser 42-44 und passim. 
4 "Bedrohte Intelligenz – Von der Polarisierung und Einschüchterung zur Vertreibung und Vernichtung im NS-
Regime" (2015). 
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noch recht untergeordnete Rolle, die Josef Hupka in diesem Kontext zukam, schließt sie eine 
wichtige Forschungslücke. 

 

Zielsetzung und Forschungsfragen: 

Ziel des vorliegenden Dissertationsprojektes ist es, auf der Basis der vorhandenen Quellen eine 
möglichst umfassende Darstellung von Josef Hupkas Leben zu geben, wobei neben seiner 
wissenschaftlichen Laufbahn vor allem sein öffentliches Engagement und seine bewundernswerte 
Zivilcourage in Fragen von rechts- und gesellschaftspolitischer Bedeutung in den Vordergrund 
gerückt werden soll. Darüber hinaus soll ein möglichst lückenloses Literaturverzeichnis der 
Schriften Hupkas – vor allem seiner bislang weitgehend in Vergessenheit geratenen Aufsätze in 
verschiedenen Fachzeitschriften – geschaffen werden. Das gesammelte Material soll danach 
sowohl im Lichte der zeitgenössischen sowie der späteren Rezeption einer rechtswissen-
schaftlichen Darstellung und Bewertung unterzogen werden.  

Die Forschungsfragen sind demnach in concreto:  

1. Wie verlief das Leben des Josef Hupka? Welche Etappen durchlief vor allem seine 
wissenschaftliche Karriere? Welche waren die wichtigsten Beispiele seines zivilgesellschaftlichen 
Engagements? 

2. Welche Schriften (sowohl Aufsätze als auch Monografien) verfasste Hupka? Wie wurden diese 
von seinen Zeitgenossen rezipiert? 

3. Welchen Einfluss hatte das Werk Hupkas auf die Lehren seiner Schüler bzw. Nachfolger? 
Inwieweit war besonders sein versicherungsrechtliches Werk von rechtspolitischem Einfluss auf 
die Gesetzgebung der damaligen Zeit? Wie weit werden Hupkas Lehren heute in der Forschung 
und Lehre rezipiert? 

 

Herangehensweise und Methodik:  

Im Zuge des Dissertationsprojekts soll zunächst das Material im Österreichischen Staatsarchiv 
sowie im Universitätsarchiv Wien aufgearbeitet werden. Weiters sollen einschlägige 
Nachschlagewerke, aber auch Memoiren u.ä. der 1920er und 1930er durchgesehen werden, um 
etwaige Hinweise zu Hupkas Person, Karriere und Werk zu erhalten. Darüber hinaus soll mit 
Josef Hupkas Nachfahren in Großbritannien Kontakt aufgenommen werden, um Lücken in 
seiner Biografie zu füllen.5 Selbstverständlich gehört zu diesem Aspekt auch eine 
Kontextualisierung der Person und Handlungen Hupkas vor dem Hintergrund des politischen 
Zeitgeschehens, wobei besonders dem universitätspolitischen Aspekt sowie der zunehmenden 
Einflussnahme nationalsozialistisch gesinnter Akteure auf das universitäre Leben besondere 
Beachtung zukommen wird. Zu diesem Zweck wird auf die Fülle rezenter Monografien und 
Aufsatzsammlungen zu diesem Thema zurückgegriffen werden.  

                                                                 
5 Prof. Franz-Stefan Meissel, der sich auch bereit erklärt hat, mein Dissertationsvorhaben zu betreuen, hat mir 
dankenswerterweise angeboten, den Kontakt herzustellen bzw. mir die Kontaktdaten weiterzugeben. 
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Zeitungs- und Zeitschriftenartikel aus Hupkas Feder bzw. zu seiner Person sollen aus den 
(weitgehend bereits digitalisierten) Beständen der Österreichischen Nationalbibliothek (ANNO) 
zusammengetragen werden, um sie zu katalogisieren und ebenfalls in die biografische Darstellung 
Hupkas einfließen zu lassen. Zu einzelnen Themen, wie insbesondere dem Fall Halsmann, gibt 
es darüber hinaus umfassende Literatur, die ebenfalls berücksichtigt werden wird.  

Das wissenschaftliche Werk Hupkas ist zum heutigen Zeitpunkt noch nicht systematisch erfasst; 
hier ist das erste Desideratum, neben den bekannten Monografien eine möglichst vollständige 
Übersicht über v.a. Hupkas Beiträge in Fachzeitschriften durch Recherche in diversen in- und 
ausländischen Bibliothekskatalogen sowie in zeitgenössischen Fachzeitschriften (soweit möglich 
in digitalisierter, andernfalls im Rahmen des Möglichen in Papierform) zu geben. Darüber hinaus 
setzt es sich meine Dissertation zum Ziel, das Werk Hupkas nicht nur in größerem Detail, als es 
in der bisherigen Forschung geschehen ist, vorzustellen, sondern auch einer kritischen 
rechtswissenschaftlichen Würdigung zu unterziehen. Zu diesem Zweck werden sowohl 
zeitgenössische Rezensionen und Arbeiten zu den einschlägigen Themen als auch die neuere 
Forschung und Lehre miteinbezogen werden, um vor diesem Hintergrund ein möglichst klares 
Bild von Hupkas wissenschaftlichen Errungenschaften geben zu können.  

 

Gliederung und Aufbau:  

1. Josef Hupka – kurze biografische Skizze 
a. Kindheit, Jugend und Studium 
b. Persönliche Beziehungen und gesellschaftliche Kontakte 
c. Universitäre Karriere 
d. Zwangspensionierung, Verkauf der Kunstsammlung und Flucht 

2. Hupkas rechtswissenschaftliche Schriften 
a. Die Vollmacht und andere Schriften zu Vollmacht und Stellvertretung 
b. Die Haftung des Vertreters ohne Vertretungsmacht 
c. Gegenentwurf eines Gesetzes über den Versicherungsvertrag und weitere 

versicherungsrechtliche Schriften 
d. Das einheitliche Wechselrecht der Genfer Verträge und weitere Schriften zum 

Wechselrecht 
e. Aufsätze zu diversen Themen 

3. Hupkas zivilgesellschaftliches Engagement 
a. Erste Interventionen in der Neuen Freien Presse 
b. Das Frauenstudium und die Rechtsakademie für Frauen 
c. Die Gleispach‘sche Studienordnung und die Studentenunruhen an der 

Universität Wien 
d. Die Dublettenverkäufe an der Wiener Albertina 
e. Der Fall Halsmann 
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Zeitplan:  

Sommersemester 2019:  Archivrecherchen (weitgehend abgeschlossen) 

    Literaturrecherchen (teilweise abgeschlossen) 

    Kontaktaufnahme mit der Familie Hupkas in Großbritannien 

Absolvierung der VO Juristische Methodenlehre und des 
Seminars zur Vorstellung des Dissertationsthemas sowie eines 
weiteren Seminars aus dem Dissertationsfach Rechtsgeschichte 

Wintersemester 2019/2020: Absolvierung der übrigen Lehrveranstaltungen des Doktorats-
studiums 

Verfassen der Dissertation 

Sommersemester 2020: Fertigstellung der Dissertation, Einarbeitung des Feedbacks 

Wintersemester 2020/21: Defensio     
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